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Beschluß - es Hochherzigen Bnrger-Ausschnffes,
am 9. Juni 1848.

....

Vieles sehen wir — wir wissen was groß und schön ist — doch das Höchste was des Sterblichen Aug«
in der goldenen Freiheit Sonnenglanz« schauen kann — ist «wme-Waisen glücklich machen.

^L?enn einst in spaten Tagen der Enkel und Urenkel dankend und segnend der Großthaten
jener Heroen gedenken wird, die dem Vaterlande jene großartigen Errungenschaften erkämpf¬
ten, wenn die Namen derselben mit goldenen Lettern im Ehrenbuche der ruhmgekröuten'Kai¬
serstadt prangen, wird im hehren Glanze strahlen, der 9. Juni 1848, wo in der Versamm¬
lung des Bürger-Ausschusses der Antrag gestellt wurde, daß das Wiener Waisenhaus nun
wieder geöffnet werde jenen Unglücklichen der Vürgerklasse ungehörigen Waisen, die bis
jetzt im Versorgungshause unter Pfründnern untergebracht waren, für alle Zukunft Pflege,
Unterricht, Erziehung in jener mit vollem Rechte eines europäischen Rufes sich erfreuenden
Anstalt erhalten werden.

So ist erfüllt des Menschen und Jugendfreundes höchster und sehnlichster Wunsch, der
kühne Gedanke in einem anspruchlosen bescheidenen Aussatze vom Verfasser unter dem Titel:
des Wiener Waisenhauses Wiedergeburt als Denkmal der glorreichen Märztage, wurde zur
That — und dieses Haus Josephs und Maria Theresias Ruhmestempel steigt neu verjüngt
ein Phönir aus seiner Asche— der über einen Bericht vom Vice-Bürgermeister Bergmüller
gestellte Antrag wird Beschluß, wird von 100 hochherzigen Biedermännern des Bürger-Aus¬
schusses freudig anerkannt, und wenn Ferdinand, der Titus unserer Zeit, in die Burg der
Habsburger wiederkehrt unter dem tausend und tausendfachen Jubel den ihm hier Greise mit
zitterndem Haupte— dort Mütter mit Säuglingen am Arme, die immer getreuen Wiener
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Alle mit der begeisterten Jugend entgegenjauchzen , wird dieser Beschluß das schönste Zeugniß

gewähren ; daß die Bürger dieser Tage derselbe Geist ihrer Väter vom Jahre 1805 , 1809

und 1813 beseelt , und der nun hochbeglückten Waisen Dankesthränen sollen der schönste Per-

lenschmnck seiner Kaiser Krone sein . Nur der mit Begeisterung für Recht , Freiheit und Wahrheit

glühende , konstitutionelle Staatsbürger wird und muß gestehen , daß Erziehung und Unterricht

höheren Werth haben müssen, als Millionen ersparter Gulden in der Staats und Stadt¬

kasse, und nachdem eine schönere Sonne leuchtet im theuern Oesterreich , nachdem der Arme

und Reiche gleiche Rechte im Staate genießt — so blicken wir freudig auf das Heiligthnm

der werdenden Generation — das des konstitutionellen Vaterlandes schönste Hoffnung verbirgt.

Wer als Vormund von 23 Waisen , wie Verfasser dieser Zeilen , so oft die Gelegenheit

hatte , das namenlose Elend kennen zu lernen , und der noch vor wenigen Monaten bei dem

Ableben der Witwe eines geachteten Wiener Bürgers ohne das geringste Vermögen , die fünf

unmündigen , unversorgten Kinder der bittersten Noth preisgegeben , händeringend neben der

geliebten Leiche um Unterkunft ins Waisenhaus flehend erblickte — als Anwalt und Vertreter

dieser Waisen , ungeachtet er Alles aufbot , was menschliche Kraft vermochte , Gewissen nnd

Pflicht forderten , um nur zwei ins Waisenhaus unterzubringen es nicht im Stande war , der kann

beurtheilen die Freude und das innige Dankgefühl — das jedes Patrioten edelfühlendes Herz

erheben muß , bei dem Gedanken , die Pforten eines Vaterhauses sind diesen Unglücklichen

wieder geöffnet
Dieser am 9 . Juni 1848 vom Bürger -Ausschüsse so großartige Beschluß , ist heilige

Bürgschaft der wahren Gesinnungen des edelsten Bürgerthums , das großartigste Monument,

daß den Manen der für konstitutionelle Freiheit Gefallnen errichtet wurde.

Solch ein erhabener ämtlicher Akt wird das Vertrauen jedes konstitutionellen Bürgers

befestigen , und so manche in früherer Zeit durch harte eiserne Nothwendigkeit aber gewiß mit

der Beamten -Herzen und innern Ueberzeuguug nicht übereinstimmende Handlungsweise sühnen,

und wenn der Wiener -Magistrat mit dem erprobten für Freiheit und Recht glühenden Bürger-

Ausschuß Hand in Hand nur ein Ziel , das Wohl und Glück der Bürger verfolgt , dann

wird Wohlstand , Zufriedenheit und jene echte deutsche Biedertreue wiederkehren , und mit dem

gerechtem Stolze wird der Wiener Bürger auf jene Männer blicken, deren zum Nutzen und

Frommen gefaßten Beschlüsse auch dem spätesten Enkel und Urenkel als heiliges Palladium

gelten werden.
Aber ein gewichtiges Wort sprechen , eine heilige Anforderung stellen , darf und muß mit

vollem Rechte der Bürgerausschuß an die Direktion des Wiener Waisenhauses.

Das Heiligste , die geistige und moralische Bildung von Kindern , die kein Aelternherz

liebend umschlingt , wird derselben anvertraut — ganz anders sind die Forderungen , die an

den künftigen konstitutionellen Bürger gestellt werden , wenn er durch die erworbenen Kennt¬

nisse , durch ausgebildete Talente und Fähigkeiten , der Comune nützlich , und für großartige

genossene Wohlthaten den pflichtmäßigen Dank zu bethätigen im Stande sein soll. Da.

rum möge die große jederzeit ehrenvoll und rnhmwürdig gelöste Aufgabe der Bildner und

Erzieher auch ferner dahin gerichtet seyn, nicht nur Verstand allein zu bilden , sondern Herz
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und Gemüth zu veredeln , denn ewig wahr ist's und bleibt ' s , was Hilst der gebildetste Ver¬

stand ohne Herz — er ist ein Messer in der Hand des Mörders , — Sprache und Redegabe

möchten vorzüglich berücksichtigt werden . Die Erzieherinnen wollen weiblichen Anstand und

Würde , nebst andern nothwendigen nnd nützlichen Kenntnissen , stets als Grundlage der Zu¬

kunft der in diesem Hause erzogenen weiblichen Jugend vor Auge halten , und im wahren

Geiste nach dem humansten Principe jene wahrhaft beglückenden , überzeugenden , religiösen

Gesinnungen ohne Heuchelei den jugendlichen Gemüthern tief einprägen , und so den aufha¬

benden , hochwichtigen Verpflichtungen vor dem Forum der Oeffentlichkeit vollkommen entsprechen.

Endlich dürften die materiellen Jntressen der Zöglinge , ihr phisisches Wohlergehen

nämlich , von eben so großer Wichtigkeit wie geistiges und intellektuelles sein , und von einem

solchen Standpunkte aus beurtheilt werden.

Mit größter Gewissenhaftigkeit sollen von den bestimmten Fonden , Kleidung , Nahrung

und weitere Bedürfnisse bestritten , so wie die Nahrung im vorgeschriebenen Maße , Quantität

und Qualität verabfolgt werden.
Die weitere Verfügung durch intelligente Beamte auswärtige Pfleglinge zu überwachen,

wird von den segenbringendsten Folgen sein. Der Edle , welcher zu so erhabenem Zwecke mit¬

wirkt , beseelt aber mit unendlicher Liebe für Jugend , der hat auf Erben sich das schönste

Ziel gesetzt, und kann und muß einst vor Gottes ewigen Richterthron Gnade und Anerken¬

nung finden.
So möge diese Zeilen der hochherzige Bürger -Ausschuß gütig beurtheilen , mögen

diese edlen Vertreter der heiligsten Rechte der Menschheit noch erleben , wie die schöne Saat

zur herrlichen Frucht gedeiht.
Des Himmels reichlichster Segen walte über dieses neu verjüngt ins Leben getretene

seiner Urbestimmung wieder zurückgeführte — Institut — der 9 . Juni werde aber jährlich

von den Waisen durch ein Restaurations -Fest feierlich begangen , an welcher erhabenen Feier

jeder Bürger und Patriot den herzlichsten, wärmsten Antheil nehmen wird , und aus der tiefsten

Tiefe der Seele werden die armen Waisen für ihre edlen Wohlthäter von dem Vater alles

Lichtes und aller Liebe Glück , Heil und Segen erstehn.

Franz Patatfchny,
k. k. Staatsbeamter und National -Garde.

Gedruckt bei U. Klopf «en . und Alexander Eurich.
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HvßE srr» schm'jT ^ ŜidsrüM »i ms iji , s — sich« s«vü
srm sttüfiM ' tisWSism mUaM rmmmMW siL .ussisV Gjchschü?s4 chchüM « mtchsm
E rss syMrmsG 81s Stth . rrHmjmlM mchWm sim mxrsttS'Mtcitt mssim s,ss« ,EW
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-s-̂ ttv nss ^ sml , n^ m-/nis M msDlttkN ii-WsnsHuz ms isbchnsH- Stt̂ o ttStzmmnftsS-
.nrchsrOltt mitzmM»« jiMWMÄ Äs mr.-rvG m§S s- ö «MMchitz-E 'mtzüchmcĥ , ri-s«4'!
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-E MM4d67- pchkm NL chs' -'-î i'ftT-hllsirmm-sjsK 1.-14 chrus«OvW Mlj 114«
7u ^ k-«° ^ '>̂ «EM »' M '»--,M,Ml ,1' 5,<bch,̂ mj ,m!«P

, ttikfk>lrrtn ^ LnvrG
ZSrLG-IüN4it»jy n̂u niWü-SStLorD !

KiiuS « Äm-nil» ckio -l'̂ i-vIL .« js-j ,du7(k,<?)

e .kx.


	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]

